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§ 1 Name und Sitz 
Der Verband führt den Namen: Berufsverband der Pfarrsekretärinnen und Pfarrsekretäre im 
Bistum Speyer. Der Sitz des Verbandes ist Speyer. 
 
§ 2 Zweck des Verbandes 
a) Die Pflege und Förderung des Berufsbildes der PfarrsekretärInnen im Sinne der aktiven und    
    pastoralen Teilhabe der Laien am Leben der Kirche in der Pfarrei, 
b) Erfahrungsaustausch und Kooperation der Mitglieder untereinander 
c) Auseinandersetzung mit dem Berufsbild und dessen Weiterentwicklung 
d) Unterstützung der Einzelnen in berufsbezogenen und arbeitsrechtlichen Fragen, soweit sie  
    den Beruf insgesamt betreffen 
e) Förderung von berufspraktischer und spiritueller Bildung 
f) Formulierung und Vertretung der Mitgliederinteressen nach außen 
g) Die Zusammenarbeit mit dem Bischöflichen Ordinariat, mit den Mitarbeitervertretung der  
    KODA und mit anderen Berufsgruppen. 
 
§ 3 Mitglieder 
1. Der Verband besteht aus ordentlichen Mitgliedern mit Stimmrecht und aktivem und    
    passivem Wahlrecht, außerordentlichen Mitgliedern ohne Stimm- und Wahlrecht und  
    Ehrenmitgliedern. Ordentliches Mitglied ist die/der PfarrsekretärIn in aktivem  
    Dienstverhältnis. Außerordentliche Mitglieder können auf Antrag PfarrsekretärInnen  
    werden, die im Ruhestand sind. Außerordentliche Mitglieder können auf Antrag ordentliche  
    Mitglieder werden. Über den Antrag entscheidet die Mitgliederversammlung. Der  
    schriftliche Antrag ist innerhalb einer Ausschlussfrist von 6 Monaten nach Beendigung des  
    Dienstverhältnisses an den Vorstand zu richten. 
2. Der Vorstand befindet über die Berufung von Ehrenmitgliedern, die in der  
    Mitgliederversammlung bestätigt werden. Die Ehrenmitgliedschaft ist beitragsfrei. 
    Ehrenmiglieder haben die gleichen Rechte und Pflichten wie ordentliche Mitglieder. Sie    
    haben jedoch keinen Sitz und keine Stimme im Vorstand. 
3. Ihren Beitritt zum Berufverband erklären die PfarrsekretärInnen schriftlich gegenüber dem  
    Vorstand. Über die Aufnahme entscheidet der Vorstand. Der Eintritt wird mit der  
    Aushändigung einer schriftlichen Aufnahmebestätigung wirksam. 
4. Die Mitgliedschaft endet mit dem Tod, Austritt oder Ausschluss aus dem Verband. Der  
    Austritt kann nur unter Einhaltung von einer Frist von 6 Monaten zum Ende des  
    Kalenderjahres erklärt werden. Dieser erfolgt durch schriftliche Erklärung gegenüber dem  
    Vorstand. 
5. Wenn ein Mitglied nachweisbar in grober Weise das Ansehen und die Interessen des  
    Verbandes schädigt, kann es durch Mehrheitsbeschluss der Mitgliederversammlung aus  
    dem Verband ausgeschlossen werden. Dem Mitglied ist vor der Beschlussfassung  
    Gelegenheit zur schriftlichen oder mündlichen Stellungnahme zu geben. 
6. Jedes Mitglied des Verbandes zahlt einen Jahresbeitrag, dessen Höhe und Fälligkeit von der  
    Mitgliederversammlung festgesetzt wird. Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
    Unbeschadet der Austritts- und Ausschlussbestimmungen können Mitglieder des  
    Verbandes von der Mitgliederliste durch Beschluss des Vorstandes gestrichen werden,  
    wenn sie mit mehr als zwei Jahresbeiträgen im Rückstand sind. 
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§ 4 Vorstand 
1. Der Berufsverband wird geleitet von einem gewählten Vorstand, der sich zusammensetzt  
    aus: 
a) Vorsitzende/r 
b) Stellvertreter/in ( 2. Vorsitzende/r) 
c) Schriftführer/in 
d) Kassierer/in 
e) bis zu 4 Beisitzer/innen 
2. Vertretungsberechtigter Vorstand im Sinne vom §26 BGB sind jeweils der/die Vorsitzende  
    und der/die Stellvertreter/in zusammen mit einem anderen Vorstandsmitglied.. 
 
§ 5 Wahl des Vorstandes 
1. Der Vorstand wird auf 3 Jahre durch die Mitgliederversammlung aus der Mitte der  
    Verbandsmitglieder gewählt. Die Wahl ist auf Antrag geheim durchzuführen. 
2. Der Vorstand bleibt bis zu Neuwahl im Amt. 
3. Ein Vorstandsmitglied, das wegen Ruhestand außerordentliches Mitglied wird, verbleibt bis  
    zum Ende der Amtszeit im Amt. 
4. Scheidet ein Mitglied des Vorstands vorzeitig aus, so wird in der nächsten    
    Mitgliederversammlung ein/e Nachfolger/in für die restliche Amtszeit des Vorstands  
    gewählt. 
 
§ 6 Aufgaben des Vorstands  
1. Aufgabe des Vorstandes ist die Vertretung der Mitglieder in der Öffentlichkeit und  
    gegenüber dem kirchlichen Dienstgeber. 
2. Der Vorstand besorgt die laufenden Geschäfte des Verbandes. Er hat insbesondere  
    folgende Aufgaben: 
a) Vorbereitung und Einberufung der Mitgliederversammlung sowie Aufstellung der  
    Tagesordnung 
b) Ausführung von Beschlüssen der Mitgliederversammlung 
c) Förderung von berufspraktischer und spiritueller Fortbildung 
d) Kassen- und Schriftführung 
e) Erstellung eines Arbeitsplanes einschließlich eines Haushaltsplanes der Verwendung  
    finanzieller Mittel für das folgende Geschäftsjahr 
f) Erstellung des Jahresberichts 
g) Pflege von Kontakten zu Berufsverbänden anderer (Erz)Diözesen 
h) Öffentlichkeitsarbeit 
i) Auseinandersetzung und Förderung der Weiterentwicklung des Berufsbildes der  
   PfarrsekretärInnen 
j) Formulierung und Vertretung der Mitgliederinteressen nach außen 
k) Stellungnahme zu berufspolitischen Themen und aktuellen Fragen von Kirche und  
    Gesellschaft 
l) Kontakte zu anderen Berufsgruppen der eigenen Diözese 
m) Berufung einer/s Geistlichen Berates/-rätin 
n) Beschlussfassung über Aufnahme und Ausschluss von Mitgliedern 
3. Der Vorstand wird dem/der Vorsitzenden nach Bedarf – mindestens jedoch 2 mal jährlich-  
    mit einer Einberufsfrist von 1 Woche einberufen. 
    Er ist einzuberufen, wenn ein Drittel der Vorstandsmitglieder dies verlangt. 
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4. Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder anwesend sind.  
    Bei Beschlussunfähigkeit beruft der/die Vorsitzende innerhalb von 2 Wochen erneut eine  
    Sitzung ein. Diese ist ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder  
    beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung hinzuweisen. 
5. Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen gefasst. Bei  
    Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des/der Vorsitzenden, bei deren/dessen  
    Abwesenheit die des/der stellvertretenden Vorsitzenden. Über die Sitzung des Vorstands ist  
    ein Protokoll anzufertigen, das von dem/der Vorsitzenden und dem/der Schriftführer/in  
    unterschrieben wird. 
 
§ 7 Mitgliederversammlung 
1. Eine ordentliche Mitgliederversammlung muss einmal im Jahr stattfinden. Eine  
    außerordentliche Mitgliederversammlung ist einzuberufen, wenn die Interessen des  
    Berufsverbandes es erfordern oder wenn mindestens 10% der Mitglieder dies schriftlich  
    unter Angabe des Zwecks und der     Gründe beantragen. Die Mitgliederversammlung  
    werden von der/dem Vorsitzenden, bei Verhinderung durch den/die Stellvertreter/in unter  
    Einhaltung der Frist von 2 Wochen schriftlich unter Angabe der Tagesordnung einberufen. 
2. Bei ordnungsgemäßer Einladung ist die Mitgliederversammlung jederzeit ohne Rücksicht  
    auf die Zahl der Erschienenen beschlussfähig. Jedes ordentliche Mitglied hat eine Stimme.  
    Die Mitgliederversammlung fasst Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der abgegebenen  
    gültigen Stimmen. Bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. Zur Änderung der  
    Satzung des Berufsverbandes ist jedoch eine Stimmenmehrheit von drei Vierteln der  
    anwesenden Stimmberechtigten erforderlich. 
3. Die Mitgliederversammlung wird von der/dem Vorsitzenden, bei Verhinderung von  
    dem/der Stellvertreter/in geleitet. Bei Wahlen wird die Leitung für die Dauer des  
    Wahlganges einem Wahlausschuss, bestehend aus 3 Personen, übertragen, der von der  
    Mitgliederversammlung bestimmt wird. Die Abstimmung muss geheim durchgeführt  
    werden, wenn eines der anwesenden Mitglieder dies verlangt. 
4. Über die Beschlüsse der Mitgliederversammlung ist ein Protokoll aufzunehmen, welchen  
    von dem/der Vorsitzenden und dem/der Protokollführer/in zu unterzeichnen ist. 
 

§ 8 Aufgaben der Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung ist für folgende Aufgaben zuständig: 
a) Entgegennahme des Jahresbrericht 
b) Entgegennahme des Kassenprüfbericht 
c) Entlastung der gesamten Vorstandschaft 
d) Verabschiedung des Arbeitsplanes und Entscheidung über den Einsatz finanzieller Mittel 
für das folgende Geschäftsjahr 
e) Wahl und Abberufung der Mitglieder der Vorstandschaft 
f) Wahl der KassenprüferInnen 
g) Festsetzung der Höhe und Fälligkeit der jährlichen Mitgliederbeiträge 
h) Entschließungen über grundsätzliche, berufsständische Fragen 
i) Beschlüsse und Satzungsänderungen 
j) Alle sonstigen Angelegenheiten des Berufsverbandes, die nicht besonders dem Vorstand  
   zugewiesen sind 
k) Beschlussfassung über die Auflösung des Verbandes 
l) Beschluss über die Zuführung des Vermögens bei Auflösung des Verbandes oder Wegfall 
seines bisherigen Zweckes. 
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§ 9 Geistliche/r Berat/-rätin 
1. Der/die Geistliche Beitrat/-rätin wird durch den Vorstand berufen und durch die  
    Mitgliederversammlung bestätigt. Er/sie berät den Vorstand in pastoralen Anliegen und  
    fördert die religiösen Aspekte des Berufes. 
2. Ein/e Geistlicher/e Beirat/-rätin kann dem Vorstand in beratender Funktion angehören. 
 
§ 10 Kassenführung und Kassenprüfung 
1. Für jedes Jahr ist vom Vorstand eine Jahresrechnung zur Vorlage an die  
    Mitgliederversammlung zu erstellen. 
2. Vor der Vorlage an die Mitgliederversammlung ist die vom Vorstand erstelle  
    Jahresrechnung von 2 Kassenprüfer/innen zu überprüfen. 
    Die Kassenprüfer/innen werden von der Mitgliederversammlung gewählt. Ein Mitglied des  
    Vorstandes kann nicht zum Kassenprüfer/in gewählt werden.. 
    Die Kassenprüfer/innen geben das Ergebnis ihrer Prüfungstätigkeit der  
    Mitgliederversammlung bekannt. 
 
§ 11 Gemeinnützigkeit 
1. Der Verband verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und kirchliche Zwecke  
    im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabeverordnung. 
2. Der Verband ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 
3. Mittel des Verbandes dürfen nur für den satzungsmäßigen Zweck verwendet werden. Die  
    Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln des Verbandes. 
4. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Verbandes fremd sind oder durch  
    unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 
 
§ 12 Auflösung des Verbandes 
Für einen Beschluss über die Auflösung des Verbandes ist eine Mehrheit von 3 Vierteln der in 
der Mitgliederversammlung anwesenden Stimmberechtigten notwendig. 
Bei Auflösung des Verbandes ohne Rechtsnachfolger oder bei Wegfall seines bisherigen 
Zweckes fällt das gesamte Vermögen an die Diözese Speyer. Über die Zuführung des Geldes 
entscheidet die Mitgliederversammlung. 
 
§ 13 Inkrafttreten 
Die Satzung tritt am 19. Juni 2001 mit der Verabschiedung durch die Mitgliederversammlung 
in Kraft. 
(Die Satzung vom 13. Juli 1993 tritt somit außer Kraft) 
 
 


